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der Valentin-Traudt-Schule in Großalmerode
unterrichten die Lehrer Haupt- und Realschü-
ler in integrierten Klassen, ergänzt um Förder-
angebote und Coachingmaßnahmen. Das me-
diengestützte Begleiten und Nachbegleiten
von Betriebspraktika sowie das Präsentieren
der Praktiumsbetriebe soll genauer beschrie-
ben werden.

Am Beispiel der Offenen Schule Kassel-Wal-
dau möchten Messner und Otto zeigen, wie
die Berufsorientierung in einem Prozess von
der fünften bis zur zehnten Klasse in den
Schulalltag und das Schulkonzept integriert
worden ist. Besondere Bedeutung nimmt das
Fach „Freies Lernen“ ein, in dem das Erlangen
von berufsrelevanten Methodenkompetenzen
im Vordergrund steht. Zudem soll dort durch
eine Absolventenbefragung der Abgängerjahr-
gänge 2008 bis 2010 der Erfolg in der Berufs-
ausbildung evaluiert werden. Darüber hinaus
ist geplant das Anbahnen naturwissenschaft-
lich-technischer Studien im Physik Club Kassel
zu dokumentieren. AN (Artikel/Foto)

Formen des Übergangs zwischen Bil-
dungseinrichtung und Beruf an ausge-
wählten Schulen zu dokumentieren und
exemplarisch zu evaluieren. „Dabei geht es
nicht um eine flächendeckende repräsentative
Untersuchung“, verdeutlichte Messner. Es ste-
hen im Sinne eines Entwicklungsprojekts sol-
che Modelle im Fokus, die über die nach Ein-
schätzung der Referenten oft wenig wirksame
konventionelle Berufsvorbereitung hinausge-
hen.

Die Verfasser des Projektantrags gehen da-
von aus, dass verschiedene Schulen innovative
Formen des Übergangs in den Beruf entwickelt
haben – diese aber ohne systematische Be-
gleitung entworfen worden sind. „Erst wenn
dies geschieht, können sie im Sinne einer Of-
fensive zur Fachkräftegewinnung mit einer
verbesserten Ausbildungsreife auf andere
Schulen und Betriebe ausstrahlen“, sagen
Messner und Otto. So könnten die Wirkungen
einzelner Maßnahmen besser eingeschätzt
werden.

Unter anderem sollen Verlauf und Wirkung
der an der Kasseler Heinrich-Schütz-Schule in
allen Abschlussjahrgängen üblichen Zusatz-
maßnahmen exemplarisch untersucht werden,
die in engem Kontakt zu einer Reihe von Be-
trieben praktiziert werden. „Besonders wichtig
ist, dass die betroffenen Eltern einbezogen
und die Praktikumsergebnisse schulöffentlich
präsentiert werden“, heißt es in dem Antrag. In

N ach jüngsten Prognosen schrumpft die
Zahl der Schulabgänger im IHK-Bezirk in

den nächsten Jahren um 20 Prozent – die ak-
tuelle Diskussion über die Ausbildungsreife
junger Auszubildender würzt diese Prognose
mit einer pikanten Note. „Die Gefahr ist, dass
immer mehr Unternehmen Ausbildungsplätze
nicht besetzen können“, berichteten Prof. Dr.
Rudolf Messner von der Universität Kassel und
Rolf Otto, ehemaliger stellvertretender Direk-
tor der Offenen Schule Waldau, dem Regional-
ausschuss Kassel während der März-Sitzung
beim Kaufunger Stahlbauunternehmen Hein-
rich Lamparter. Daher stellten die beiden Ex-
perten den Projektvorschlag „Förderung und
Evaluation schulischer Berufsorientierungs-
projekte in der Region Kassel“ mit einem Volu-
men von 24.100 Euro vor, der im Zuge der IHK-
Initiative Ausbildungsreife und Berufsorien-
tierung gefördert werden soll.

Der Regionalausschuss stimmte einstimmig
für den Antrag. Das höchste IHK-Gremium, die
Vollversammlung, musste Ende März aller-
dings noch über die Ausgestaltung der IHK-
Initiative entscheiden. Das Ergebnis war bei
Redaktionsschluss noch nicht bekannt.

„Angesichts der Sachlage scheint es drin-
gend geboten, in gemeinsame Maßnahmen
von Schule und Wirtschaft zu intensivieren,
um die Abstimmung von Ausbildungssystem
und Unternehmen zu fördern“, erklärten die
beiden Experten. Geplant sei, beispielhafte

Gremium stimmt Projektvorschlag zu

Berufsorientierung
fördern und evaluieren

Informationen rund um den Stahlbau:
Geschäftsführer Claus-Peter Hart-
mann (links) und Heika Hartmann
stellten den Mitgliedern des Regional-
ausschusses das Unternehmen
STAHLBAU LAMPARTER vor.
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